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Guten Tag!
Sie haben es sicher gemerkt, 
liebe Leserin, lieber Leser: Da 
ist ein neues Gesicht auf der 
Zeitung. Ich bin der Nachfolger 
von Matthias Güntert in der 
Radolfzeller Lokalredaktion 
des WOCHENBLATTs und darf 
Sie ab dieser Ausgabe mit den 
Neuigkeiten aus Radolfzell und 
von der Höri versorgen. Das ist 
eine Aufgabe auf die ich mich 
sehr freue. Der ein oder andere 
von Ihnen kennt mich schon 
von so mancher Urlaubsvertre-
tung, die ich hier im Lokalge-
biet übernommen habe. Zur 
Redaktion des WOCHEN-
BLATTs gehöre ich nämlich 
schon seit Anfang 2017. Bisher 
war ich allerdings vor allem für 
die Lokalausgaben Singen und 
Hegau tätig. Nun freue ich 
mich darauf, dauerhaft für Sie 
da zu sein, liebe Leser/-innen. 
Ich bin gespannt auf interes-
sante Geschichten, anregende 
Gespräche und auf viele Be-
gegnungen. Aber natürlich 
gibt es noch etwas Neues: das 
Jahr 2019! Und für dieses wün-
sche ich Ihnen an dieser Stelle 
alles Gute, Glück und Gesund-
heit. Ihr Dominique Hahn

hahn@wochenblatt.net
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START INS NEUE JAHR
Die erste WOCHENBLATT-Ausga-
be im neuen Jahr ist eine ganz be-
sondere. Denn nicht nur hier auf 
der Titelseite werden Ziele und 
Prognosen für 2019 formuliert. 
Auch im Innenteil auf den Seiten 
7 bis 9 gibt es eine Vielzahl von 
Interviews und Wünschen an das 
neue Jahr - und das auch zuwei-
len sehr persönlich.

RAUSVERKAUF
Den Winterschlussverkauf gibt es 
ja seit Jahren nicht mehr. Deshalb 
kann die Saison für Schnäppchen-
jäger auch immer früher beginnen. 
Im Nachgang der Weihnachtstage 
beginnen nun die Preise zu pur-
zeln und es gibt Sonderaktionen. 
Wer in dieser Woche startet, erfah-
ren die Leser auf den Seiten 10 und 
11 dieser Ausgabe.

Region Singen

Der Start in 2019 war feurig, 
was die Zahl der Feuerwehrein-
sätze nach meist leichtsinni-
gem Umgang mit Feuerwerk 
und Böllern betrifft. Das weite-
re Jahr dürfte dabei ähnlich 
feurig weitergehen, denn es 
stehen doch einige heiße The-
men an. Zum Start ins Jahr gibt 
es hier sechs Beispiele, was si-
cher in 2019 begonnen oder 
auch umgesetzt wird.

Patrick Krauss fiebert bereits 
auf den 1. Februar hin. Dann 
beginnt nämlich seine erste 
Amtszeit als neuer Bürgermeis-
ter von Moos. Auf diese ver-
antwortungsvolle Aufgabe be-
reitet er sich schon jetzt vor, 
wie er im Gespräch mit dem 
WOCHENBLATT verriet. »Ich 
bin in den Gemeinderatssitzun-
gen dabei und begleite Bürger-
meister Kessler jetzt bereits zu 
verschiedenen Terminen. Zu-
sammen mit Hauptamtsleiterin 
Martina Stoffel habe ich bereits 
einige Verwaltungsschulungen 
ausgesucht, die ich besuchen 
werde«, so Krauss. 

Ab dem 1. Februar erwarten 
ihn dann einige dicke Bretter, 
die es zu bohren gilt. 
Der Bau der neuen Sporthalle, 
die Erweiterung des Kindergar-
tens in Bankholzen, der Aus-
bau des Glasfasernetzes in Iz-
nang, all das sind Themen, in 
die sich der designierte Rat-
hauschef derzeit einarbeiten 
muss - und die im Wahlkampf 
auf der »To do- Liste« gelandet 
sind.
»Ich bin den Mitarbeitern der
Verwaltung und Bürgermeister
Peter Kessler sehr dankbar, dass
ich schon in viele Dinge mit
einbezogen werde, so dass
dann ein reibungsloser Über-
gang der Amtsgeschäfte ge-
währleistet ist«, so Krauss ge-
genüber dem WOCHENBLATT.

 Im Jahr 2015 wurde das 
1100-jährige Jubiläum der ers-
ten urkundlichen Erwähnung 
des Hohentwiels in Singen mit 
einem abwechslungsreichen 
Kulturschwerpunkt gefeiert. 
Aufgrund der bekannten wech-
selhaften Geschichte und vor 
allem seiner Bedeutung als 
württembergischer Herzogssitz 
war der Singener Hausberg 
jahrhundertelang eine würt-
tembergische Exklave. Erst 
zum 1. Januar 1969 wurde die-
se mit Gesetz bereinigt und der 
Hohentwiel sowie der »Bruder-
hof« der Gemarkung Singen 
zugeordnet. Die Freude über 
die Eingemeindung war bei der 
Singener Bevölkerung groß 
und Anlass, ab dem Sommer 
1969 jährlich ein Hohentwiel-
festival abzuhalten.
Das Jahr 2019 ist daher sowohl 
Jubiläumsjahr für 50 Jahre 
Eingemeindung als auch für 
das 50. Hohentwielfest. Aus 
diesem Grund wird die Stadt 
Singen dies mit verschiedenen 
kulturellen Veranstaltungen 
feiern. Geplant ist ein zweitägi-
ges Jubiläumsburgfest am 
20./21. Juli 2019. Sehenswert 
ist die Ausstellung »Hohentwiel 
- Den Twiel« im Blick ab 13.
Oktober im Kunstmuseum Sin-
gen. Erste Veranstaltung 2019
ist der Vortrag von Dr. Eber-
hard Fritz »Der Hohentwiel im
Dreißigjährigen Krieg« am 19.
Februar, zu dem die Freunde
des Hohentwiels in die Stadt-
halle einladen.

Der Straßenverkehr wird 2019 
ein beherrschendes Thema in 
Stockach sein. Das WOCHEN-
BLATT wollte von Bürgermeis-

ter Rainer Stolz wissen, wie das 
weitere Vorgehen mit Blick auf 
die Ortsumfahrung in Espasin-
gen und die Lage am Schiesser-
Knoten aussieht. Seine Ant-
wort: »Zur Umfahrung Espasin-
gen im Zuge der B 313 kann 
festgestellt werden, dass die 
notwendigen Unterlagen in 
diesem Jahr noch dem Regie-
rungspräsidium Freiburg zuge-
hen, damit das laufende Plan-
feststellungsverfahren wieder 
aufgegriffen werden kann. So 
war es auch zugesagt. Bezüg-
lich der Umfahrung Stockachs 
im Zuge der B 14 wurde in der 
Einwohnerversammlung vom 
Regierungspräsidium ausge-
führt, dass in diesem Jahr noch 
die ersten Planungsaufträge für 
die Vorplanung vergeben wer-
den, sodass das Verfahren mit 
den Planungsstufen eins und 
zwei nunmehr begonnen wer-
den kann. Auch das war vom 
Bund so zugesagt worden.«

Kirsten Graf, Gemeinderätin in 
Gottmadingen, schreibt zu den 
anstehenden Kommunalwah-
len: »Gleichberechtigung von 
Frauen und Männern hat zwei 
Aspekte. Der eine sind die 
rechtlichen Voraussetzungen. 
Die sind bei uns überwiegend 
gegeben. Der andere Aspekt ist 
das tatsächliche Ankommen 
dieser Gleichberechtigung in 
unseren Köpfen und in unse-
rem Handeln. Dass uns die 
Hälfte der Welt gehört, heißt 
nicht, dass wir sie auf dem Sil-
bertablett serviert bekommen. 
Wir müssen sie uns nehmen, 
und das heißt in Verantwor-
tung gehen, Einfluss nehmen, 
mitgestalten wollen. In unserer 
Demokratie bedeutet das, sich 
zur Wahl zu stellen und wählen 
zu gehen. Der Anteil von Frau-
en in den demokratischen In-

stitutionen ist immer noch be-
schämend gering. Dies muss 
sich ändern. Und es liegt in un-

serer Hand, der Hand der Frau-
en, zum Beispiel mit einer Kan-
didatur.«

Das Fragezeichen des Jahres 
wird erst am 25. März gelöst. 
Dann findet im Kreistag die 
Neuwahl des Landrats und 
Nachfolgers von Frank Häm-
merle statt, der vor Ende seiner 
letzten Amtszeit auf den 30. 
April zurücktritt. Bis Silvester 
hatten sich vier Kandidaten be-
worben, deren Namen voraus-
sichtlich zum kommenden Wo-
chenende bekannt werden. Ob 
ihre Bewerbungen zugelassen 
werden, entscheidet das Innen-
ministerium und die Informati-
on darüber gibt es erst zum 11. 
März, zwei Wochen vor der 
Wahl.
Schneller ist da ein zweites 
Fragezeichen gelöst: Selbst 
wenn beim ersten Wahlgang in 
Volkertshausen für die Nach-
folge von Alfred Mutter am 20. 
Januar weder die Kandidatin 
noch einer der drei Kandidaten 
eine absolute Mehrheit er-
reicht: der zweite Wahlgang ist 
am 3. Februar. 

Im Oktober wurde Stefan Basel 
als neuer Sozialdezernent des 
Landkreises gewählt, der auf 
Axel Gossner folgt, der diese 
Behörde immerhin 16 Jahre 
lang geleitet hatte. Basel hat 
diesen neuen Posten als Amts-
leiter für den Bereich mit dem 
größten Einzelhaushalt mit ei-
nem Volumen von über 100 
Millionen Euro im Landkreis 
auch aus Berufung angestrebt, 
denn im sozialen Bereich war 
der gebürtige Konstanzer be-
reits von 2005 bis 2013 im Job-
center als Teamleiter tätig, das 

die Arbeitsagentur und der 
Landkreis gemeinsam in Sin-
gen, Konstanz und Stockach 
betreiben. »Es ist natürlich ein 
Job, in den man sich herein-
knien und eine eigene Nase für 
das Wichtige entwickeln muss«, 
sagt Stefan Basel im Gespräch 
mit dem WOCHENBLATT. Des-
halb werde er in den nächsten 
Wochen und Monaten auch auf 
ein gutes Kennenlernen mit all 
jenen Personen setzen, mit de-
nen er durch sein neues Amt zu 
tun hat. »Ich kann mir dabei 
auch gut vorstellen, in ver-
schiedenen Einrichtungen auch 
mal zu hospitieren, um da-
durch Eindrücke zu gewinnen, 
mit welchen Problemen diese 
Einrichtungen, zum Beispiel 
Pflegeheime, zu kämpfen ha-
ben und wo der Mittelpunkt ih-
rer Arbeit liegt«, betont er wei-
ter. Keine Frage ist für ihn, dass 
es mit ihm in seiner neuen Po-
sition auch eine neue Hand-

Kreis Konstanz

Dicke Bretter bohren und Verkehrsknoten lösen
Wahlen, Pläne, Ziele, Visionen und konkrete Vorhaben zum Start ins Jahr 2019

Patrick Krauss, der neue Bür-
germeister der Hörigemeinde 
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Der »Löwe vom Hohentwiel«, 
Theopont Diez beim Hissen der 
Singener Flagge.
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Stockachs Bürgermeister Rai-
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Stefan Basel nach einer Wahl 
mit Landrat Frank Hämmerle.
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schrift geben werde. »Ich kom-
me da ja schon durch mein Al-
ter aus einer neuen Zeit und es 
geht darum, den Sozialbereich 
des Landkreises auch strate-
gisch neu zu bearbeiten«, 
macht Basel den Generations-
wechsel deutlich.

Nachgefragt haben Simone 
Weiß, Ute Mucha, Oliver Fied-
ler, Stefan Mohr und Domini-
que Hahn.

UNSERE KANZLEIEN
VS-VILLINGEN
STUTTGART
RADOLFZELL
KONSTANZ
ROTTWEIL

TEL. 07721 63450
www.ruby-erbrecht.de

Das kluge
Ehegatten-
testament
Vortrag am 8. Jan. 2019
mit Guido Bischof,
Fachanwalt für
Erbrecht

Münsterzentrum 
Villingen
Kanzleigasse 30
Zeit: 19.30 Uhr
Eintritt: 5,– €

ohne Voranmeldung



Fast 300 Mitarbeitende der So-
zialstation Bodensee e.V., zu 
der auch die Stockacher Ein-
richtung gehört, haben sich 
zum geselligen Jahresabschluss 
im »kulturo« in Owingen ge-
troffen. Für viele von ihnen 
hatte der Abend eine besondere 
Bedeutung: Sie sind laut Pres-
setext für ihre langjährige Be-
triebszugehörigkeit geehrt wor-
den. Darunter waren auch Mit-
arbeitende aus dem Raum 
Stockach. 
Seit 25 Jahren ist Cornelia 
Achilles bei dem ambulanten 
Pflegedienst beschäftigt – zu-
nächst neun Jahre bei der Sozi-
alstation Salem und seit 16 
Jahren bei der Sozialstation in 
Markdorf. 1999 hat sie eine 
Weiterbildung zur Pflege-
dienstleiterin (PDL) gemacht 
und als stellvertretende PDL 
und Teamleiterin in Salem ge-
arbeitet. Aus familiären Grün-
den hat sie nach einigen Jahren 
die Leitungsposition abgegeben 
und sich ganz auf die Pflege 
konzentriert. Sowohl in Salem 
als auch ab 2002 in Markdorf 
hat Cornelia Achilles eine 
Gruppe pflegender Angehörige 
geleitet, bis diese in den Zu-
ständigkeitsbereich der Caritas 
übergingen. Auch nach 25 Jah-
ren ist der Markdorfer Alten-
pflegerin der Spaß an der Ar-
beit anzumerken: »Die zwi-
schenmenschlichen Begegnun-
gen und die verschiedensten 
Charaktere«, auf die es sich im-
mer wieder einzustellen gilt, 
machen für Cornelia Achilles 
den Reiz an ihrem Beruf aus. 
»Wenn man die Arbeit gut ge-

macht hat und die Patienten 
sich angenommen fühlen, be-
kommt man sehr viel von ihnen 
zurück«, erfährt die Altenpfle-
gerin immer wieder. Dabei ist 
ihr ganz wichtig, dass sie die 
Menschen wertschätzt und ih-
nen auf Augenhöhe begegnet.
Cornelia Achilles und allen 
weiteren Dienstjubilaren dank-
ten Vorstandsvorsitzender 
Wolfgang Jauch und Personal-
vorstand Andreas Pfeifer für 
ihren langjährigen Einsatz in 
der Sozialstation mit einem 
Blumenstrauß und einem Ge-
schenk, bevor es zum geselli-
gen Teil des Abends ging. Hier 
sorgten die »Badisch Pipes & 
Drums Überlingen« mit ihren 
schmissigen Musikeinlagen für 
die Stimmungshöhepunkte, 
heißt es im Pressetext.
 Die Dienstjubilare der Sozial-

station Bodensee 2018: 25 Jah-
re: Cornelia Achilles, Pflegebe-
reich Markdorf; 20 Jahre: Mi-
chaela Guldin, Pflegebereich 
Überlingen, Petra Back (Mark-
dorf), Silke Kindermann (Sa-
lem); 15 Jahre: Sonja Lörcher, 
Sigrid Mehlan, Christine Thum, 
Ramona Spindler, alle Mark-
dorf, Marita Geiger, Brigitte 
Staab, Salem, Gabriele Ro-
bitsch, Stockach, Gerhard Ru-
dishauser, Überlingen; zehn 
Jahre: Hedwig Burkhard, Chris-
tine Katona-Moser, Birgit 
Weyh, Olga Reiss, Beate Röhrle 
(alle Markdorf), Ingrid Renz, 
Caroline Muche-Grill, Sonja 
Lohr, alle Salem, Ira Angelmül-
ler, Birgit Stebich, beide Stock-
ach sowie Gabriele Weimer und 
Josefine Wiedmann, beide 
Überlingen.

redaktion@wochenblatt.net
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Stockach

Sozialstation feiert 
 Mitarbeiter für lange Betriebszugehörigkeit geehrt 

Wolfgang Jauch, Vorstandsvorsitzender der Sozialstation Bodensee, 
und Personalvorstand Andreas Pfeifer gratulieren Altenpflegerin 
Cornelia Achilles zu ihrem 25-jährigen Dienstjubiläum.

swb-Bild: Sozialstation Bodensee e.V.

Eine Institution mit Tradition 
ist die Einrichtung der »Patien-
tenfürsprecher« am Klinikum 
Radolfzell. Patientenfürspre-
cher sind ehrenamtlich Tätige, 
die Patienten und Angehörige 
bei Sorgen oder Problemen im 
Klinikalltag zur Seite stehen. 
Sie nehmen Anliegen, Wün-
sche und Beschwerden auf und 
leiten diese an die zuständigen 
Stellen des Krankenhauses wei-
ter. Auf Wunsch der Patienten 
nehmen sie auch eine Mittler-
rolle zwischen Patient und Kli-
nikpersonal ein, um Konflikte 
zu entschärfen oder zu lösen. 
In regelmäßigen Abständen 
findet ein Erfahrungsaustausch 
zwischen Klinikleitung und Pa-
tientenfürsprechern statt.
In Radolfzell sind die langjäh-
rigen Patientenfürsprecher aus 
Altersgründen nach und nach 
ausgeschieden. Jetzt werden 
für dieses wichtige Ehrenamt 
am Klinikum Radolfzell neue 
engagierte Persönlichkeiten aus 
der Bevölkerung gesucht, die 
Freude an dieser interessanten 
und vertrauensvollen Aufgabe 
haben. »Sie haben Interesse? 
Dann rufen Sie uns bitte an un-
ter Telefon 07732/88–500. 
Chefarzt Dr. Sebastian Jung be-
antwortet gerne Ihre Fragen«, 
heißt es in einer Mitteilung des 
Klinikums.

redaktion@wochenblatt.net

Klinik sucht 
Fürsprecher 

Radolfzell

Der Radolfzeller Karateverein 
wurde 1992 von Bernd Kittel 
gegründet. Seitdem leitet dieser 
den Verein als erster Vorstand 
und Dojoleiter. In der Zeit hat er 
viele Schüler ausgebildet, die 
heute Schwarzgurtträger und 
Trainer sind. Nicht nur aus ge-

sundheitlichen Gründen, son-
dern auch weil ein Wechsel 
neuen Schwung in einen Verein 
bringt, wurde in der Mitglieder-
versammlung im Dezember 
Jens Thiele zum 1. Vorsitzenden 
gewählt. Thiele ist seit Beginn 
der Gründung des Vereines ein 

treuer Schüler und Begleiter des 
Vereins. Doch ganz auf die 
Kampfsport-Erfahrungen von 
Bernd Kittel möchte der Verein 
nicht verzichten. Er bleibt Dojo-
leiter. Der Verein blickt in ein 
erfolgreiches Jahr 2019.

redaktion@wochenblatt.net

Vorstandswechsel beim 
Karate-Club Bushido

Radolfzell

 Ein Bewohner der Flüchtlings-
unterkunft in der Straße »Auf 
der Breite« wurde am Sonntag 
gegen 23.30 Uhr durch die 
Brandschutzanlage geweckt 
und konnte feststellen, dass aus 
einem verschlossenen Zimmer 
Rauch drang. Da auf Klopfen 
niemand öffnete, begab er sich 
nach draußen und konnte 
durch das Fenster erkennen, 
dass sich der Bewohner im 
Zimmer befand. Durch Ein-
schlagen des Fensters, mit blo-
ßen Händen, konnte er das 
Zimmer betreten und den alko-
holisierten Zimmerbewohner, 
mit einem Nachbarn, retten. 
Die brennende Matratze konnte 
gelöscht werden. Der Zimmer-

bewohner kam wegen des Ver-
dachtes auf Rauchgasintoxika-
tion zur Behandlung in ein 
Krankenhaus. Der Nachbar, 
welcher sich beim Einschlagen 
des Fensters eine Schnittwunde 
an der Hand zuzog, wurde 
ebenfalls behandelt. Außer der 
verbrannten Matratze entstand 
noch Gebäudeschaden durch 
Rußbildung in Höhe von rund 
2.000 Euro. Gegen den Zim-
merbewohner wird wegen des 
Verdachtes auf fahrlässige 
Brandstiftung ermittelt, da als 
Brandursache eine brennende 
Zigarette vermutet wird. Ein 
Fremdverschulden sei auszu-
schließen, teilt die Polizei mit. 

redaktion@wochenblatt.net

Schrecksekunde in 
Flüchtlingsunterkunft

Gaienhofen

Bei der Cäcilienfeier des Kir-
chenchores von St. Laurentius 
Markelfingen gab es drei Jubi-
lare zu feiern: Wolfgang Stolz 
(Bass und von 1989 bis 2013 1. 
Vorsitzender) für 35 Jahre, 
Hans-Peter Kling (zunächst Te-
nor, seit September 1979 Diri-
gent) für 40 Jahre und Klaus 
Braig (Bass, und von 1979 bis 
1989 1. Vorsitzender) für 60 
Jahre Mitgliedschaft. 

Vorsitzender H.G. Seifert-Vogt 
durfte ihnen hierzu im Namen 
der Chorgemeinschaft gratulie-
ren. 
Außerdem konnte er Hans-Pe-
ter Kling die Ehrenurkunde des 
Diözesan-Cäcilienverbandes 
und Klaus Braig ein Dank-
schreiben und Geschenk von 
Diözesanpräses Wolfgang Ga-
ber überreichen.

redaktion@wochenblatt.net

Drei Jubiläen 
Cäcilienfeier beim Kirchenchor

Radolfzell-Markelfingen

Bahnhofstr. 10 • 78333 Stockach
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Dein Handwerker-
Vermittlungsservice

DIE MACHBAR 
MACHER SIND DA.

Stanislaus Müller
OBI Renovierungsberater

Beratung, Aufmaß, Montage aus einer Hand

Ihr Vertragspartner wird OBI

Festpreisangebote

Umsetzung durch regionale Handwerker

�
�
�
�

OBI Singen ¦ Kontakt: 0800 - 011 71 03

GOLDANKAUF – SOFORT BARGELD
Bevor Sie Ihr Gold verkaufen, lassen Sie sich
von unseren Experten unverbindlich beraten.

Denn Ihr Gold ist viel mehr wert!

Altgold – Schmuck – Münzen – Silber – Platin
Zahngold – Versilbert – ZINN

Höllturm-Passage 1/5, Radolfzell
Mo. – Fr.:   10 – 17.30 h
Tel. 0 77 32-82 38 461      

Ekkehardstr. 16 a, Singen
Mo. – Fr.:   10 – 17.30 h
Tel. 0 77 31-95 57 286

BARITLI EDELMETALLHANDEL GmbH

Scheffelstraße 23 · 78224 Singen · www.metzgerei-hertrich.de

Handwerkstradition 
seit 1907

Cordon bleu /
Schnitzel vom Schwein
bratfertig gefüllt und paniert
100 g                                               1,00
Rinderhochrücken
das durchwachsene Rindfleisch, 
ideal zum Braten oder Kochen
100 g                                               1,50
Rinderschulter
mager und trotzdem saftig –
die Schulter machts möglich
100 g                                               1,28
Kalbsroulade gefüllt
die leichten Rouladen mit Kalbsbrät,
Champignons und Petersilie gefüllt
100 g                                               1,98

Iss-Leicht Lyoner
nicht gleich die guten Vorsätze brechen /
Leicht geniessen, auch als Fleischsalat
100 g                                                  1,10
Bratwurst im Sulzrand
herzhaft, fein aufgeschnitten oder als
Vesperscheibe – auch als Bauernsülze
100 g                                                  1,10
Rinderzunge gekocht
eine zarte Spezialität, mild gesalzen
100 g                                                  1,68
Bierknacker / 
Pfefferbeisser
ideal zum Snacken, vakuumiert ideal
für den Transport
100 g                                                1,25 WOCHENBLATT seit 1967

MIT EINER FÜLLE
VON ANGEBOTEN
UND TERMINEN

KELLERDECKENDÄMMUNG?
Am Graben 17 . Nenzingen
Tel. 0 77 71 - 33 82
www.walter-ausbau.de
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Die Kinder haben sich gleich 
auf die großen Soft-Bauklötze 
gestürzt: Die Stadtwerke Kon-
stanz stellen dem Bauernhof-
kindergarten in Öhningen ei-
nen ganzen Bausatz zur 
Verfügung. Die Spende ist ein 
Ergebnis der guten Zusam-
menarbeit der Stadtwerke mit 
der Gemeinde beim Ausbau 
des Glasfasernetzes für ein 
schnelles Internet. 
Der Verein »Bauernhofpäda-
gogik Linsenbühlhof e.V.« be-
treibt als Träger einen der vier 
Bauernhofkindergärten in Ba-
den-Württemberg und ist auf 
Spenden sowie Unterstützer 
angewiesen. Im »Schwalben-
nest« dürfen die Kinder das 
naturnahe Leben auf dem 
Bauernhof erleben: Tiere ver-
sorgen, Gemüse anpflanzen, 
Freiheit spüren und vor allem 
auch früh Verantwortung 
übernehmen. Mit der Unter-
stützung der Stadtwerke wer-
den die Kinder des Kindergar-
tens nun auch selbst 
Baumeister und leben ihre 
Kreativität sowie ihren Bewe-
gungsdrang aus. 

swb-Bild: Stadtwerke 
Konstanz.

BAUKLÖTZE

Jetzt werden Nägel mit Köpfen 
gemacht: Die Stadt kauft das 
Gebäude in er Poststraße 15. 
Für zwei Millionen Euro wech-
selte das Objekt von der Spital-
stiftung Heilig Geist den Besit-
zer. Darüber verständigte sich 
der Gemeinderat jüngst mit 
großer Mehrheit bei nur einer 
Enthaltung. Damit endet auch 
eine lange Diskussion, die Zu-
kunft der Poststraße 15 in die 
Hände eines privaten Investors 
zu geben. 
Wie die Zukunft des histori-
schen Gebäudes aussehen soll, 
darüber herrscht indes noch 
Ungewissheit. Wie Bürgermeis-
terin Monika Laule ausführte, 
soll die Frage nach der Nutzung 
bis 2020 endgültig geklärt sein. 
Vorausgegangen war ein CDU-
Antrag im November, der die 
Anwesen Poststraße 15 und 
Seestraße 46 mit dem Innenhof 
als Einheit erhalten sollte. »Wir 
geben viele Millionen für unse-
re Schulen aus, oft vergessen 
wir dabei unsere älteren Mit-
bürger«, erklärte Christof Stad-
ler (CDU). 
Die Einnahmen aus dem Ver-
kauf indes werden dringend be-
nötigt. Denn wie Bürgermeiste-
rin Laule noch einmal in der 
Sitzung bestätigte, werden sie 
für die Finanzierung des Pflege-
heim-Neubaus auf der Mettnau 

eingesetzt. Rund 13,77 Millio-
nen Euro wird das Vorhaben 
kosten. 
Siegfried Lehmann (FGL) be-
zeichnete die Poststraße 15 als 
»eminent wichtiges Gebäude 
mitten in der Innenstadt«, für 
dessen Nutzung er sich etwas 
im Rahmen des Stiftungsgedan-
ken wünsche. Seine FGL-Kolle-
gin Waltraut Fuchs wünsche 
sich an der Stelle eine gemisch-
te Nutzung, in der sich die brei-
te Masse der Radolfzeller wie-
derfindet. Deutlich wurde Jür-
gen Keck (FDP): »Der Ankauf 
durch die Stadt darf die Finan-
zierung des Pflegeheims auf der 
Mettnau nicht gefährden.« Was 
er nicht aussprach ist, dass ein 
Verkauf an einen privaten In-
vestor der Stadt vielleicht mehr 
Einnahmen verschafft hätte. 
Denn der Stiftungsrat und der 
Gemeinderat sind nahezu iden-
tisch besetzt, was eine Verhand-
lung natürlich erschwert. 
Laut Stadtverwaltung stehen 
diverse Nutzungsmöglichkeiten 
auf der Agenda: sozialer Woh-
nungsbau, eine Anschluss- oder 
Obdachlosenunterbringung so-
wie betreutes Wohnen. Ohnehin 
wird die Poststraße bis 2020/21 
genutzt werden, dann soll der 
Neubau des Pflegeheims auf der 
Mettnau bezugsfertig sein. 

redaktion@wochenblatt.net

Stadt kauft die
 Poststraße 15

Es war eine doppelte Premiere 
in der Höri-Halle Gaienhofen: 
Erstmals konzertierten zwei 
Höri-Musikvereine gemeinsam 
als ein Orchester. Dirigiert wur-
de der bunte Haufen von Marti-
na und Siegfried Welte. Auch 
für das Vater-Tochter-Gespann 
war es die erste gemeinsame 
Aktion dieser Art. »Es ist ein 
überwältigendes Gefühl, vor so 
vielen Musikern stehen zu dür-
fen«, erklärte Martina Welte, 
die normalerweise den Musik-
verein Schienen dirigiert, im 
Gespräch mit dem WOCHEN-
BLATT. Ihr Vater leitet die Bür-
gerkapelle Hemmenhofen. Im 
letzten Jahr kam den beiden die 
Idee, dass man die Musikerin-
nen und Musiker zusammen 
auf die Bühne bringen könnte.
Als Resultat der gemeinsamen 
Proben konnten rund 70 Musi-
ker mit geballter Klangqualität 
überzeugen. Doch nicht nur die 
Bühne war voll besetzt, auch 
im Publikum war kein Platz frei 
geblieben. Dass die Vereine zu 
einer guten gemeinsamen Har-
monie gefunden haben, zeigten 
schon die beiden Vereinsvorsit-
zenden Jürgen Schwarz und 
Klaus Hofer, die in einer Dop-
pelmoderation das Publikum 
begrüßten. Den Auftakt zu dem 
gelungenen Konzertabend 
machte dann das Jugendblas-
orchester Höri unter der Lei-
tung von Markus Müller. Sechs 

Nachwuchsmusiker spielten 
von der Empore aus Claudio 
Monteverdis »Toccata«, wobei 
der Rest des Orchesters bei der 
ersten Wiederholung des The-
mas einsetzte. Nachwuchs-
trompeter Leon Feucht glänzte 
bei »Woodpeckers Parade« ver-
kleidet als Specht an den 
Woodblocks und demonstrierte 
damit, dass er nicht nur die 
Trompete beherrscht, sondern 
auch ein Talent für Schlagin-
strumente hat. Natürlich wur-
den die Jungmusiker nicht oh-
ne Zugabe von der Bühne ge-
lassen. Hierfür übernahm 
Nachwuchsdirigentin Vanessa 
Habres beim Stück »Stand by 
Me« den Taktstock. Nach einer 
kurzen Pause hatten die Musi-

ker aus Schienen und Hem-
menhofen ihre Plätze auf der 
Bühne eingenommen. »Natür-
lich brachten alle Musiker aus 
den beiden Orchestern so ihre 
Eigenheiten mit«, erinnert sich 
Martina Welte an die ersten 
Proben zurück. »Dabei war es 
nicht immer leicht, alle unter 
einen Hut zu bringen«, scherzte 
sie. Dass diese Aufgabe dem 
Vater/Tochter-Gespann den-
noch gelungen ist, wurde mehr 
als deutlich. Beeindruckend 
waren etwa die Klänge der 
»New York Overture«, mit de-
nen die zweite Konzerthälfte 
begann. Der mächtige Gebirgs-
zug der Blue Ridge Mountains 
wurde bei der »Blue Ridge Sa-
ga« thematisiert und die wech-

selvolle Geschichte der ameri-
kanischen Ureinwohner erzähl-
ten die Musiker mit dem Stück 
»Dakota«. Die Musiker entführ-
ten ihr Publikum auch in die 
Welt von Leonard Bernsteins 
»West Side Story« und der Ita-
lo-Western mit der Musik von 
Ennio Morricone. Da ein Kon-
zert zum Thema Amerika nicht 
ohne einen Marsch von John 
Philip Sousa beendet werden 
kann, wie Martina Welte beton-
te, legten die Musiker zum Ab-
schluss noch »The Thunderer« 
auf. Für die Zuhörer war das je-
doch noch nicht genug an mu-
sikalischen Schmankerln. Des-
halb wurde zum zweiten Mal 
an diesem Abend eine Zugabe 
eingefordert. »The Great Steam-

boat Race« erzählte die Ge-
schichte von rivalisierenden 
Dampferkapitänen auf dem 
Mississippi. Als zweite Zugabe 
stimmte das Orchester seine 
Zuhörer mit einer kleinen Run-
de Weihnachtslieder auf die 
Feiertage ein. Zu Gast am Dop-
pelkonzert war auch Johannes 
Steppacher, der Präsident des 
Blasmusikverbandes Hegau-
Bodensee. Er konnte einige 
Musikerinnen und Musiker für 
ihre langjährige ehrenamtliche 
Tätigkeit ehren. Aus den Reihen 
des Musikvereins Schienen er-
hielten Chiara Schwarz und 
Anna Barth eine Ehrung für 
zehnjährige Mitgliedschaft im 
Verein. Ulrich Nägele und Ve-
ronika Vestner wurden für 20 
und Jasmin Ruf und Yvonne 
Boos für 25 Jahre im Verein ge-
ehrt. Für ihre lange Aktivität in 
der Vorstandschaft wurden Jür-
gen Büche und Christoph Vest-
ner mit der Verdienstnadel des 
Blasmusikverbandes in Silber, 
beziehungsweise Gold ausge-
zeichnet. Aus der Bürgerkapelle 
Hemmenhofen erhielt Selina 
Weiermann eine Ehrung für 
zehnjährige Mitgliedschaft. Ru-
dolf Buck wurde für 30 Jahre 
im Verein geehrt und Dirigent 
Siegfried Welte kann sogar auf 
50 Jahre als aktiver Musiker 
zurückblicken.

Dominique Hahn
hahn@wochenblatt.net

So klingt der »Amerikanische Traum«
 MV Schienen und Bürgerkapelle Hemmenhofen glänzen beim Doppelkonzert

Gaienhofen

Das Vater/Tochter-Gespann am Dirigentenpult: Martina und Siegfried Welte mit ihren rund 70 Mu-
sikern. swb-Bild: dh

Radolfzell

Die Narrenbolizei der Narrizel-
la Ratoldi erhält bei der Spen-
denaktion »Narr mit Herz« Un-
terstützung vom Zeller Urnarr, 
dem »Kappedeschle«.
Manfred »Manni« Braun, Ini-
tiator der Aktion »Narr mit 
Herz« in Radolfzell und ehema-
liger Narrebolizischt, gibt die-
ses Jahr das organisatorische 
Zepter an den Kappedeschle 
Philipp Weidele und den aktu-
ellen Narrebolizischt Alan Poe-
zevara ab.
Seit nunmehr zehn Jahren gibt 
es die wohltätige Aktion zu-
gunsten der Radolfzeller Kin-
dergärten. Die Förderung der 
Kindergartenkinder und somit 
auch der sogenannte »Narreso-
me« ist für Manni Braun von 
besonderer Bedeutung für die 
Radolfzeller Fasnet. Auch die 
beiden Einzelfiguren der Narri-
zella Ratoldi unterstreichen 
und bekräftigen diese Aussage 
noch mit den Worten: »Die Ju-
gend ist das Wichtigste und 
unsere Zukunft.« 
Zum 10-jährigen Jubiläum 
wurde die Auflage der Narr- 
mit-Herz-Bändel von 600 auf 
1.000 Stück erhöht. Die Bändel 
gibt es traditionell für drei Euro 
ab dem 6. Januar bei den vie-
len Vorverkaufsstellen (u.a. 
Schuhmacher Uhl, Swars, Fri-
seursalon Storer) und natürlich 
bei den beiden Einzelfiguren 

sowie diversen anderen Narren 
zu kaufen. Der Erznarr der Zel-
ler Fasnet und der Narreboli-
zischt werden sicherlich den 
Verkauf ankurbeln und die gu-
te Arbeit von Manni Braun er-
folgreich fortführen, ist sich 
der Huptmaa der Narrengarde 
Daniel Hepfer sicher.
Die Spende der Aktion geht 
diesmal an die Kindertagesstät-
te im Mezgerwaidring und den 
Kindergarten Liggeringen. In 
den beiden Kindergärten wer-

den die Narr-mit-Herz-Bändel 
ebenfalls erhältlich sein. Die 
beiden Kindergärten freuen 
sich bereits auf die Unterstüt-
zung der Narren und der Ra-
dolfzeller Bevölkerung. 
Die Aktion »Narr mit Herz« ist 
von Radolfzellern für Radolf-
zeller. Der Kappedeschle und 
der Narrebolizischt freuen sich 
bereits auf den Verkauf der 
Narr-mit-Herz-Bändel und die 
Fasnet 2019.

redaktion@wochenblatt.net

10 Jahre Narr mit Herz
Kappedeschle ist jetzt auch mit an Bord

Radolfzell

Auf dem Bild oben von links: Manni Braun und Philipp Weidele, 
unten von links: Alan Poezevara und Daniel Hepfer. swb-Bild: pr

Radolfzell

Am Freitag, 4. Januar, präsen-
tiert »Gospelicious« in der Ev. 
Christuskirche Radolfzell sein 
aktuelles Konzertprogramm. 
Beginn ist um 19.30 Uhr, der 
Eintritt ist frei, Spenden werden 
erbeten.
Unter der Leitung von Jörg 
Sommer treten begabte Solis-
tinnen und Solisten mit dem 
Chor in das typische Wechsel-
spiel von »Call & Response«. 
Unterstützt von einer vierköpfi-
gen Live-Band ziehen sie Jung 
und Alt in ihren Bann. Zum 25. 
Jubiläum, das der Chor aktuell 
feiern kann, wird im Konzert 
auch die neue CD »Let’s cele-
brate!« vorgestellt.
»Gospelicious« ist der erste und 
bislang einzige Landesgospel-
chor der Bundesrepublik. Das 
Ensemble wurde 1994 vom 
Landesmusikrat Baden-Würt-
temberg gegründet und vereint 
die besten Nachwuchssängerin-
nen und -sänger aus dem Bun-
desland, heißt es in einer Pres-
semitteilung. Die jungen Stim-
men begeistern seither bei Kon-
zerten und Festivals im In- und 
Ausland. Rundfunk- und Fern-
sehaufnahmen sowie CD-Pro-
duktionen und Songbooks do-
kumentieren die Qualität des 
Chores.
Weitere Informationen zum 
Konzert und über den Chor gibt 
es online unter: www. 
gospelicious.de.

»Gospelicious« 
feiert Jubiläum

KÜCHE statt KOMPROMISSE
Georg-Fischer-Straße 32, 78224 Singen, www.plana.de

Tetzner Karosserie & Lack
Industriestraße 14
78256 Steißlingen
Tel.: 0 77 38 – 50 90



Der Gemischte Chor Radolfzell 
bringt mit der Chorversion des 
beliebten Musicals »Snoopy« 
die deutsche Uraufführung auf 
die große Bühne des Milch-
werks. 
Gemeinsam mit Sprechern, Pia-
nisten, Schlagwerk und Kinder-
chor wird das Leben des wohl 
berühmtesten Beagle der Welt, 
»Snoopy«, präsentiert. 
Das Musical erzählt die Ge-
schichte dieses Hundes, der be-
kannt ist aus der Comicserie 
»Die Peanuts«. Von seinem 
Zwinger überblickt Snoopy den 
Himmel. Voller Bescheidenheit 
betrachtet er sein Genie. 
Stoisch akzeptiert er, dass seine 
Brillanz in fast jedem Bereich 
für immer von der Menschheit 
unbemerkt bleiben wird. 
Den Zuschauer erwarten fetzige 
aber auch anrührende Songs 
von dem liebenswerten Beagle 
Snoopy und seinen Freunden 
Charlie Brown, Lucy, Sally, Li-
nus, Pfefferminz-Patty und 
Woodstock. 
Die Swing-Musik des Musicals 
spricht sowohl Jung als auch 
Alt an und in den Texten fin-
den sich Kinder, Jugendliche 
und Erwachsene wieder. Damit 

ist »Snoopy« ein Musicalgenuss 
für die ganze Familie.
Die Aufführungen des Musicals 
finden am Samstag, 26. Januar, 
um 19 Uhr und am Sonntag, 
27. Januar, um 16 Uhr im 
Milchwerk statt. 
Karten für die beiden Vorstel-
lungen gibt es im Vorverkauf in 
der Buchhandlung am Obertor 
in Radolfzell. Auch bei den 
Chorsängerinnen und -sängern 
können Karten vorbestellt wer-
den. Mehr Infos gibt es unter 
www.chor-radolfzell.de.
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Gaienhofen
SPORTVEREIN
Preisskat am 6.1., um 13.30 
Uhr, im Clubheim, Gaienhofen.

Iznang
NV BÜTZIGRÄBLER
Narrenversammlung am Mitt-
woch 16.1., 19.30 Uhr in der 
Zunfstube.

Moos
NV MOOSER RETTICH
Der Dreikönigsfrühschoppen 
findet am Sonntag, 6.1.2019, 

10 Uhr im Bürgerhaus in Moos 
statt.

Öhningen
SCHWARZWALDVEREIN
Mitgliederversammlung am 
Samstag, 12.1. 20 Uhr im Jo-
hanneshaus, Horn.

SCHWARZWALDVEREIN 
ÖHNINGEN-HÖRI
Schneeschuhwanderung am 
Samstag, 19.1. im Bezirk DHB. 
Um Anmeldung bis 17.1. wird 
gebeten.

Neujahrsempfang im Bürger-
haus Gaienhofen am Sonntag, 
13.1., 11.15 Uhr.

Jahrgang 1935/36 trifft sich 
mit Partnern am Dienstag, 
15.1., 17 Uhr im Hotel Krone 
am Obertor, Radolfzell.

Treffen der ökumenischen 
»S-Klasse«: Donnerstag, 10.1., 
15 Uhr, in der evangelischen 
Kirche Böhringen (Achtung: 
diesmal am 2. Donnerstag im 
Monat!); 
Thema: Die Anfänge Europas 
»Suche und jage dem Frieden 
nach!«.

Kostenloser Busfahrdienst von 
Güttingen zum Neujahrsemp-
fang, Sonntag, 13.1., 10.30 
Uhr, Milchwerk Radolfzell. 
Abfahrt Güttingen am Kreis-
verkehr (Richtung Liggeringen) 
um 9.25 Uhr; Rückfahrt cirka 
14.30 Uhr.

Mettnau-Pilates-Kurs, Start: 
Montag, 14.1., 18 Uhr, Gym-
nastikhalle in Kurpark-Klinik, 
Strandbadstraße 73, Radolfzell; 
8 Einheiten à 60 Min., Vor-
kenntnisse nicht notwendig. 
Um eine vorherige Anmeldung 
unter Telefonnummer 07732/ 
151-811 oder per E-Mail an: 
training@mettnau.com wird 
gebeten.

Neujahrsempfang Gemeinde-
verwaltung Moos und Verab-
schiedung von Bürgermeister 
Peter Kessler, am Sonntag, 
13.1., 10 Uhr, Bürgerhaus 
Moos.

Neujahrsempfang der Ge-
meinde Öhningen, am Sonn-
tag, 6.1., um 11 Uhr, im Bürger-
saal des Öhninger Rathauses.

Musikkränzle »Adel verpflich-
tet« präsentiert vom Musikver-
ein Öhningen, am Samstag, 

5.1., um 20 Uhr, in der Turn- 
und Festhalle Öhningen (Hal-
lenöffnung ist um 19 Uhr).

Filmreihe Flucht: »Welcome to 
Norway«, Freitag, 11.1., 9 Uhr 
im Mehrgenerationenhaus Ra-
dolfzell, Teggingerstraße 16; 
Der Eintritt ist frei. 
Weitere Informationen gibt es 
per Mail: fluechtlingsarbeit. 
dwkn@diakonie.ekiba.de, oder 
unter Tel.: 07732/952779.

Veranstaltungen der Christus-
kirche, Radolfzell: Am Freitag, 
4.1., findet um 9.45 Uhr ein 
Gottesdienst im Spital zum 
Heiligen Geist statt; um 10.45 
Uhr ist Gottesdienst im Pro Se-
niore; um 19.30 Uhr gibt es ein 
Konzert mit dem Landesju-
gendgospelchor in der Chris-
tuskirche. Am Dienstag, 8.1., 
findet um 9.30 Uhr ein Ge-
sprächskreis zum Thema »abra-
hamitische Religionen« statt.

Einladung zur Mitgliederver-
sammlung der BUND-Orts-
gruppe Öhningen, Mittwoch, 
9.1., 18 Uhr im EinLaden, 
Kirchbergstr. 6, Öhningen 
(schräg gegenüber der Sparkas-
se); unter anderem stehen 
Wahlen auf der Tagesordnung. 
Bei Interesse für ein Amt im 
Vorstand bitte vorab bei Gud-
run Mau (Tel. 07735/3114) mel-
den.

Veranstaltungen von Touris-
mus- und Stadtmarketing Ra-
dolfzell: Geführte Wanderung 
bei Konstanz, Sa., 5.1.19, 13 - 
ca. 18 Uhr, Treffpunkt Bahn-
hofsvorplatz Radolfzell. Infos 
und Tickets: Tourist-Informati-
on Radolfzell, Bahnhofplatz 2, 
Tel. 07732/81-500; Tourist-In-
formation Markelfingen im 
»Radhotel am Gleis«, Unter-
dorfstr. 24, Tel. 07732/ 
89271-22; www.radolfzell- 
tourismus.de.

Evangelische Kirchen: Gottes-
dienste am 5./6.1.2019:
 »Böhringen«: Ev. Kirche Paul-
Gerhardt-Gemeinde: So., 9.30 
Uhr Begrüßungskaffee, 10 Uhr 
Gottesdienst (Heidi Hausmann), 
kein Kindergottesdienst. Fahr-
dienst: 07732/2698 bitte an-
melden! 
»Radolfzell«: Christuskirche: 
So., 10 Uhr Gottesdienst mit 
Abendmahl. Evangelisch-me-
thodistische Kirche: So., 9.30 
Uhr Gebetskreis, 10 Uhr Gottes-
dienst.
»Gaienhofen«: Gemeindehaus: 
So., 10 Uhr Gottesdienst (Pfr. 
Brates). 

»Allensbach«: So., 10 Uhr Got-
tesdienst mit Abendmahl (Pfr. 
Ubbelohde), es musizieren Ulri-
ke Middendorf (Flöte), Chris- 
tina Keintzel (Sopran), Claus 
Gunter Biegert (Orgel).

Katholische Kirchen: Gottes-
dienste am 5./6.1.2019:
 
»Radolfzell«: Münsterpfarrei 
U.L.F.: Sa., 16 Uhr Eucharistie-
feier in der Krankenhauskapel-
le, 18.45 Uhr Eucharistiefeier; 
So., 9.15 Uhr Hochamt mit den 
Sternsingern (mit Weihe), 11.15 
Uhr Eucharistiefeier. 
Pfarrei St. Meinrad: So., 10.30 

Uhr Eucharistiefeier mit den 
Sternsingern (mit Weihe). 
»Böhringen«: Pfarrei St. Niko-
laus: Sa., 19 Uhr Eucharistie-
feier mit den Sternsingern (mit 
Weihe). 
»Stahringen«: Pfarrei St. Ze-
no: So., 10.45 Uhr Eucharistie-
feier mit den Sternsingern (mit 
Weihe). 
»Güttingen«: Pfarrei St. Ul-
rich: So., 9 Uhr Eucharistiefei-
er. 
»Liggeringen«: Pfarrei St. 
Georg: So., 10.15 Uhr Eucha-
ristiefeier mit den Sternsingern 
(mit Weihe). 
»Möggingen«: Pfarrei St. Gal-

lus: Sa., 17.30 Uhr Eucharistie-
feier mit den Sternsingern (mit 
Weihe). 
»Markelfingen«: Pfarrei St. 
Laurentius: So., 9 Uhr Eucha-
ristiefeier mit den Sternsingern 
(mit Weihe).

»Hegne«: Klosterkirche St. 
Konrad: So., 9.30 Uhr Fest-
gottesdienst.
»Allensbach«: St. Nikolaus: 
So., 11 Uhr Eucharistiefeier mit 
Aussendung der Sternsinger.
»Langenrain«: St. Josef: Sonn-
tag, 9.30 Uhr Eucharistiefeier 
mit Aussendung der Sternsin-
ger.

Kirchen

Termine

Vereine

Der »Engel von Afrika«, wie 
Anni Wieser auch genannt 
wird, kämpft Jahr für Jahr ge-
gen den Hunger und das große 
Leid in Afrika. Seit 1994 über-
gibt die rüstige Rentnerin Jahr 
für Jahr in der Hauptstadt und 
in den Außenbezirken des 
westafrikanischen Staates Bur-
kina Faso persönlich Geldspen-
den und jede Menge Mitbring-
sel sowie Geschenke an die 
Notleidenden. Das WOCHEN-
BLATT berichtete bereits mehr-
fach.
Am 9. Januar ist es nun wieder 
soweit. Zwei Wochen wird An-
ni Wieser in Burkina Faso sein, 
um die Spenden, die sie im 
Laufe des Jahres gesammelt 
hat, zu verteilen.
Wieser hat ihr jährliches Ziel 
der Mindestsumme von 8.000 
Euro durch eine großzügige 
Spende von Gerhard Daiger 
deutlich überschritten, wofür 
sie sich herzlich bedankt. »So 
einen hohen Betrag habe ich 
noch nie bekommen«, so Wie-
ser. Die Mindestsumme bräuch-
te sie jedes Jahr, damit sich die 
Reise lohne, um vielen Notlei-
denden zu helfen, erklärt sie 
Gerhard Daiger.
Was 2010 mit dem bescheide-

nen Verkauf von selbstgemach-
ten, gedörrten Apfelringen und 
ein paar privaten Gegenstän-
den begann, entwickelte sich 
über die Jahre zu einer großen 
Aktion. Sogar Radiosender und 
das Fernsehen waren schon bei 
der rüstigen Rentnerin zu Gast.
Täglich verkauft Anni Wieser 
an ihrem Stand, direkt an der 
Ortsdurchfahrt von Stahringen, 
jede Menge Deko-Artikel, klei-
ne Geschenkideen, aber auch 
Haushaltsartikel.
Über 1.000 Artikel verkauft sie 
pro Jahr. Wer ein Geschenk, 
wertvolles Porzellan oder aus-

gefallene Sammlerstücke sucht, 
ist hier genau richtig. Die Erlö-
se aus dem Verkauf kommen zu 
hundert Prozent den bedürfti-
gen in Burkina Faso zugute. 
Die Kosten für den Flug sowie 
alle Reise- und Übernachtungs-
kosten spart sie sich von ihrer 
Rente zusammen. Das ist für sie 
selbstverständlich.
Wer Anni Wieser unterstützen 
möchte, kann sich unter der Te-
lefonnummer 07738/ 53 70 bei 
ihr melden oder sie direkt besu-
chen. 
Weitere Infos auch unter: www.
anniwieser.de.

Der Engel fliegt wieder 
Anni Wieser bringt Spenden nach Burkina Faso

Einen Scheck über 2.000 Euro für ihre Afrikahilfe konnte Anni 
Wieser jüngs von Gerhard Daiger entgegennehmen.

swb-Bild: Wieser/Zeller

Radolfzell-Stahringen

Gemischter Chor 
zeigt »Snoopy«

Radolfzell

Brand erlischt 
von selbst

Nicht mehr zu löschen brauchte 
die Freiwillige Feuerwehr einen 
Fahrzeugbrand, zu dem sie am 
vergangenen Donnerstagmor-
gen gegen 8.40 Uhr in die Stra-
ße »Zur Schanz« gerufen wurde. 
Wie die Polizei mitteilt, war der 
Brand vermutlich aufgrund ei-
nes technischen Defekts im 
Motorraum des Autos entstan-
den, aber von selbst wieder er-
loschen. 
Der Pkw wurde anschließend 
von einem Abschleppdienst 
aufgeladen und auch abtrans-
portiert.

redaktion@wochenblatt.net

Radolfzell

Notrufe / Servicekalender


Überfall, Unfall: 110
Krankentransport: 19222
Polizei Radolfzell: 07732/950660
Ärztlicher Bereitschaftsdienst
an den Wochenenden, Feiertagen
und außerhalb der Sprechstun-
denzeiten: 
Kostenfreie Rufnummer 116 117
Mo.–Fr. 9–19 Uhr: docdirect –
kostenfreie Onlinesprechstunde
von niedergel. Haus- und Kin-
derärzten, nur für gesetzlich Ver-
sicherte unter 0711 – 96589700
oder docdirekt.de
Zahnärztlicher Notfalldienst:

01803/22255525

Pflegestützpunkt des
Landratsamtes: 07531/800-2608
Notruf: 112
Telefonseelsorge: 08 00/11 10 111

08 00/11 10 222
Tierschutzverein Radolfzell:

07732/3801
Tierheim: 07732/7463

Tierrettung:    07732/941164
(Tierambulanz) 0160/5187715
Frauenhaus Notruf: 07732/57506
Sozialstation: 07732/971971
Krankenhaus R’zell: 07732/88-1
DLRG–Notruf (Wassernotfall): 112
Stadtwerke Radolfzell:

07732/8008-0
außerhalb der Geschäftszeiten: 
Entstörung Strom/Wasser/Gas

07732/939915
Thüga Energienetze GmbH:

0800/7750007*
(*kostenfrei)

Apotheken-Notdienste

Tierärzte-Notdienste

05./06.01.2019
F. Eylandt, Tel. 07771/918097

Die Babyklappe Singen
ist in der Schaffhauser Str. 60,

direkt rechts neben dem
Krankenhaus an der
DRK Rettungswache.

0800 0022 833
(kostenfrei aus dem Festnetz)

und

22 8 33*

von jedem Handy ohne Vorwahl

Apotheken-
Notdienstfinder

*max. 69 ct/Min/SMS
24-Std. Notdienst

Heizungsausfall   Rohrbruch. .WIDMANN
Sturmschäden

Rohr-

Verstopfung  und

07731/ 8 30 80 gew.

Abfluss verstopft?
24-Std.-Notdienst

FEHRLE
Telefon 07731/9750461
Mobil 0151/42534431

Bestattungshaus Decker
Telefon: 07731 / 99 68 - 0
Schaffhauser Str. 98 |  78224 Singen
www.decker-bestattungen.de
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 Pietro Torre ist sportsüchtig. 
Doch er hat auch ein großes 
Herz für Kinder und eine be-
sonders engagierte Art, sich zu 
bedanken. Nachdem er im ver-
gangenen Jahr über die Krank-
heit seines eigenen Kindes das 
Hegau-Jugendwerk in Gailin-
gen, eine Rehabilitationsein-
richtung für Kinder, Jugendli-
che und junge Erwachsene mit 
neurologischen Erkrankungen 
aller Art, von innen kennen ge-
lernt hatte, war für ihn klar: Er 
möchte für die Hilfe und Unter-
stützung, die er dort erfahren 
durfte, etwas zurückgeben. Er 
ist froh, dass sein Sohn auch 
dank des Hegau-Jugendwerks 
wieder rundum gesund ist. Was 
also liegt näher, als alle Ambi-
tionen miteinander zu verbin-
den und auf eine sportliche Art 
Danke zu sagen?
Der Versicherungsmakler aus 
Engen beteiligte sich also am 3. 
November am Megamarsch in 
Stuttgart: 50 Kilometer in zwölf 
Stunden ging es von dem 
Cannstatter Wasen über den 
Remstal-Höhenweg bis nach 
Plüderhausen. Er ließ sich dabei 
durch rund 30 Freunde und 
Unterstützer zu Gunsten des 
Hegau-Jugendwerks (HJW) je-
den seiner zurückgelegten Kilo-
meter vergolden. Das gesam-
melte Geld aus diesem Benefiz-
lauf sollte der Förderverein des 
HJW bekommen, damit er eine 
Rollstuhlschaukel für die klei-
nen Patienten finanzieren 
kann.
Mit einem kleinen Rucksack 
auf dem Rücken ging es am 3. 

November um 8 Uhr morgens 
für Pietro Torre als einer von 
rund 1.600 Läufern los. Bestens 
motiviert, weil er so viele Kilo-
meter wie möglich schaffen 
wollte, lief er stramm marschie-
rend 45 Kilometer – wie ihm ei-
ne Urkunde bestätigt. Die letz-
ten fünf Kilometer gingen 
durch ein stockdunkles Wald-
stück, da gab er aus Sicher-
heitsgründen auf. 
Dennoch ist er stolz, so viele 
Kilometer geschafft zu haben. 
Im Vorfeld hatte er fleißig trai-
niert, war mehrfach von Engen 
nach Radolfzell marschiert und 
hatte sich dabei etliche Blasen 
zugezogen. Blasen hatte er 
beim Megamarsch zum Glück 
keine, aber mächtig Muskelka-
ter, der einige Tage anhielt.
Aber sein Engagement hat sich 
gelohnt: Bislang kamen rund 
3.300 Euro zusammen, die letz-
ten Zahlungen einiger weniger 

Unterstützer stehen noch aus. 
Dem Hegau-Jugendwerk konn-
te er jetzt die Geldspende über-
bringen. 
In der Einrichtung war die 
Freude groß. Verwaltungsleiter 
Markus Beck und Pflegedirek-
torin Ina Rathje betonten: »Ein 
solches Engagement bedeutet 
uns sehr viel.« Torre versprach, 
das Jugendwerk auch weiterhin 
zu unterstützen und zur Ein-
weihung der Rollstuhlschaukel 
im nächsten Frühjahr wieder zu 
kommen. 
Das will auch Heike Meyer, die 
Pietro Torre zur Spendenüber-
gabe begleitet hatte; sie hatte 
rund 50 Luftballontiere in allen 
möglichen Farben dabei, die sie 
binnen vier Stunden erschaffen 
hatte. Damit wollte sie den klei-
nen Patienten »das Leben etwas 
bunter machen« – das ist ihr 
geglückt!

redaktion@wochenblatt.net

Sportlich Danke sagen
 Pietro Torre aus Engen marschierte 45 Kilometer

Der Verein »Musik schenkt Lä-
cheln« besuchte das Haus am 
Mühlebach, um gemeinsam mit 
Kindern zu musizieren. Im Rah-
men ihrer »Tour des Lächelns« 
sind die ehrenamtlichen Musi-
ker in Baden-Württemberg und 
Bayern unterwegs, um Kindern 
unabhängig von ihrer Lebens-
situation durch Musik einen 
Moment der Freude zu bereiten. 
 Auf seiner fünfwöchigen Reise 
durch den Süden Deutschlands 
besucht ein 39-köpfiges Team 
(im Schnitt acht Personen pro 
Woche) dieses Jahr insgesamt 
42 Einrichtungen, darunter 
sind Kinderkliniken, Kinder- 
und Jugenddörfer, Kinder-
wohnheime, Kinderhospize und 
Kinderrehabilitationszentren. 
»Wir sind davon überzeugt, 
dass Musik die Genesung bei 
Krankheiten unterstützt und in 
schweren Lebenslagen Hoff-
nung spenden kann«, fasste Ini-
tiator Ralf Armbruster die Mo-
tivation der ehrenamtlichen 
Musiker zusammen, die für ihre 
»Tour des Lächelns« jedes Jahr 
insgesamt rund 250 Urlaubsta-
ge nehmen.
Dass ein Besuch der Musiker 
für Kinder ein unvergessliches 

Erlebnis ist, zeigte sich auch im 
Haus am Mühlebach, der Schu-
le mit Internat, in Mühlhausen-
Ehingen: Als die ersten Töne 
von Kinderliedern wie »Pippi 
Langstrumpf« oder »Die Affen 
rasen durch den Wald« ange-
stimmt wurden, war die Begeis-

terung der Kinder deutlich 
spürbar: Sie sangen lautstark 
mit und tanzten gemeinsam 
mit den Musikern. »Mit unseren 
Kinderliedern wollen wir insbe-
sondere kranken und hilfsbe-
dürftigen Kindern ein Lächeln 
schenken«, erklärte Ralf Arm-
bruster, der erste Vorsitzende 
des Vereins. Auch das selbstge-
schriebene Tourlied »Ich schenk 
dir ein Lächeln« kam im Haus 
am Mühlebach gut an: Das 
staatlich anerkannte sonderpä-
dagogische Bildungs- und Be-
ratungszentrum mit Internat in 
freier Trägerschaft in Mühlhau-
sen-Ehingen bietet Kindern 
und Jugendlichen mit einer ko-
gnitiven, körperlichen, seeli-
schen oder mehrfachen Behin-
derung Aufnahme. 
Der Besuch im Haus am Mühle-
bach war auch für die Musiker 
ein Erfolg, der sich für sie vor 
allem an der Freude der Kinder 
messen lässt: »Es ist wunder-
schön, ihnen ein Lächeln ins 
Gesicht zaubern zu können«, 
sagten die Musiker zufrieden, 
»das bestätigt unser ehrenamt-
liches Engagement.«
Weitere Infos unter www. 
musik-schenkt-laecheln.de.

Ein Moment der Freude
Musik schenkt Lächeln e.V. im Haus am Mühlebach 

Gailingen/Engen

Mühlhausen-Ehingen

Verwaltungsleiter Markus Beck und Pflegedirektorin Ina Rathje 
freuen sich über die »sportliche Spende« von Pietro Torre (Mitte). 

swb-Bild: HJW

Musik schenkt Lächeln e.V. be-
suchte das sonderpädagogische 
Bildungs- und Beratungszen-
trum Haus am Mühlebach in 
Mühlhausen-Ehingen.

swb-Bild: Ralf Armbruster, 
Musik schenkt Lächeln e.V.

Ein Raub der Flammen wurde 
am Nachmittag des Heiligen 
Abends das Gartenhaus des 
Bienenstandes beim Friedrich-
Wöhler-Gymnasium in Singen. 
Ein Zeuge hatte den ausbre-
chenden Brand gegen 15 Uhr 
gemeldet. Als die Feuerwehr 
Singen mit zwei Fahrzeugen 
eintraf, stand das Holzhaus be-
reits in Vollbrand und konnte 
nur noch abgelöscht werden. 
Die Rauchwolke über der Stadt 
war weithin sichtbar.
Der Sachschaden ist dabei wohl 
weniger groß als der ideelle 
Schaden, den der Stand wird 
von einer gemeinsamen »Bie-
nen AG« mit Schülern des 
Friedrich-Wöhler-Gymnasiums 
und der Haldenwangschule be-
trieben. Bereits zwei Mal war 
der Bienenstand Ziel von her-
bem Vandalismus gewesen, zu-
letzt wurden vor etwa drei Wo-
chen die Bienenkästen gewalt-
samt geöffnet, so dass einige 
Bienenvölker in der Kälte ver-
endeten. Brandstiftung wird 

vermutet, da eine technische 
Ursache so gut wie ausge-
schlossen werden kann. Die Po-
lizei hat ihre Ermittlung aufge-
nommen und ist über Zeugen-
aussagen dankbar unter 
07731/8880.
Kurz vor Ausbruch des Brandes 
sind von einer Zeugin drei Ju-
gendliche beobachtet worden, 
die sich in verdächtiger Weise 
an dem Schuppen zu schaffen 
machten. Während einer von 
ihnen ganz dunkel gekleidet 
war und dick ist, trug ein ande-
rer einen auffallend hellblauen 
Pullover. Dieser Jugendliche 
hat schwarze Haare und einen 
dunklen Teint.
Personen, denen zur fraglichen 
Zeit sonst noch Verdächtiges 
bei der Schule aufgefallen ist, 
oder die Hinweise zu den Ju-
gendlichen geben können, wer-
den gebeten, sich beim Polizei-
revier Singen unter 07731/ 
8880 zu melden.

Oliver Fiedler
fiedler@wochenblatt.net

Gelegter Brand
am Bienenstand

Zum traditionell letzten Sport-
Treff im Jahr 2018 trafen sich 
sportinteressierte Vereinsver-
treter im Clubheim der Schüt-
zengesellschaft 04. Roland 
Brecht, 1. Vorsitzender des 
Sportausschusses und der 
Freunde des Singener Sports 
erinnerte in seinem Rückblick 
an das Sportjahr 2018 mit vie-
len Veranstaltungen und her-
vorragenden Leistungen. Mehr 
als 280 Sportlerinnen und 
Sportler wurden bei der tradi-
tionellen Sportlerehrung ge-
ehrt. Die Landesehrennadel er-
hielt Norbert Mayer von den 
Schwimmsportfreunden. 
Sportliche Höhepunkte waren 
unter anderem die Mini-WM 
Handball, Bike-Marathon, Ka-
nu-Marathon, der 21. Sparkas-
sen-Hegau-Halb-Marathon mit 
Zehn-Kilometer-Straßenlauf, 
Nordic-Walking-Wettbewerb 
und erfreulich vielen Teilneh-
mern bei den Kinder- und Ju-
gendläufen, der Kreissporttag, 
die Rad- und Steherrennen auf 
der Bahn in der Südstadt, Über-
gabe des neuen Rasenplatzes in 
der Südstadt, 4-Bahnen-Tour-
nee, Volksbank Hegau-Berg-
lauf, Thai-Boxen, 2. BL-Turn-

wettkämpfe mit Aufstieg in die 
1. Bundesliga, Reitturnier, Mi-
nigolfmeisterschaften, Turn-
schau des Hegau-Bodensee-
Turngaus, Hohentwiel-
Schwimmfestival, Meister-
schaft der Ü50-Tennis-Damen, 
Aufstieg der Tischtennis-
Mannschaft sowie weitere Ver-
anstaltungen in den Vereinen.
Auch 2019 werden wiederum 
viele sportliche Veranstaltun-
gen stattfinden. Am Freitag, 25. 
Januar findet die Sportlereh-
rung mit Ehrungen an verdien-
te Sportlerinnen und Sportler 
in der Stadthalle und Beipro-
gramm statt. Am 12. Mai steht 
der Bike-Marathon an. Am 

13./14. Juli finden die Interna-
tionalen Behinderten-Meister-
schaften in Singen statt.
Sportamtsleiter Bernd Walz gab 
umfangreiche interessante Ein-
blicke in aktuelle Themen. Rege 
wurde dann in lockerer Runde 
diskutiert, so unter anderem 
über die verbesserten Sportför-
derrichtlinien, die Neuordnung 
des Sparkassen-Halb-Mara-
thons sowie die anstehenden 
Behinderten-Meisterschaften 
im Juli.
Kontakt Sportausschuss und 
Freunde des Singener Sports: 
Roland Brecht, Jahnstr. 15, Sin-
gen, Tel. 27061, brecht@ 
t-online.de.

Ein aufregendes Sportjahr
Sportlerehrung am 25. Januar in der Stadthalle 

Zum Ende des Jahres 2018 
wurde das örtliche Bauamt der 
Gemeindeverwaltung verstärkt 
durch den aus Engen kommen-
den Diplom-Ingenieur, Archi-
tekt Martin Doerries, der als 
Ortsbaumeister den techni-
schen Bereich leitet, sowie 
durch den Rielasinger Diplom-
Ingenieur (FH) Rafael Grimm, 
der mit Aufgaben im Fachbe-
reich Tiefbau betraut ist.
Martin Doerries, wohnhaft in 
Engen, hat als Architekt, Pro-
jekt- und Amtsleiter in den 
Städten Engen, Donaueschin-
gen und Meersburg viele Jahre 
Erfahrung in der kommunalen 
Verwaltung gesammelt. Damit 
waren die Voraussetzungen ge-
geben, um die interessante und 
herausfordernde Aufgabe als 
Leiter des technischen Bauam-
tes zum 1. Oktober dieses Jah-
res zu übernehmen.
Zum technischen Bauamt ge-
hört der komplette technische 
Hochbau mit Gebäudemanage-
ment, Stadtplanung, Tiefbau 
und Fachaufsicht Baubetriebs-
hof. Martin Doerries freut sich 
als Ortsbaumeister darauf, an 
der kontinuierlichen Weiterent-
wicklung der attraktiven He-
gaugemeinde mitzuwirken.
 Rafael Grimm, wohnhaft in 
Rielasingen-Worblingen, war 
bereits von 1997 bis 2000 als 
Technischer Angestellter im 
Bauamt der Gemeinde Rielasin-
gen-Worblingen tätig. Er trat 
die Nachfolge von Rolf Mahl-
bacher an, der als langjähriger 
Tiefbauingenieur in den ver-
dienten Ruhestand gehen wird.

redaktion@wochenblatt.net

Neuer 
Ortsbaumeister 

Rielasingen Singen

Die Feuerwehr Singen beim Einsatz in der Brandruine des Bienen-
stands am Friedrich-Wöhler-Gymnasium. swb-Bild: of 

Singen

Die 2018 mit Gold ausgezeichneten Sportler bei der Ehrung in der 
Stadthalle, links Roland Brecht. swb-Bild: uj



 Die Stadtmusik Stockach über-
zeugte unter der Leitung von 
Helmut Hubov beim Weih-
nachtskonzert in der Jahnhalle 
mit einem abwechslungsrei-
chen Repertoire von der Klassik 
bis zur Moderne. In dem breit 
gefächerten musikalischen 
Spektrum erklangen auch selte-
ner aufgeführte Kompositionen 
bekannter Meister. »Ich bin im-
mer wieder überrascht, wo un-
ser Dirigent die Stücke aus-
gräbt«, sagte Michael Schön-
berger in der Pause. Er spielt 
das Fagott sowie das seltener 
besetzte Contra-Fagott im Or-
chester.
Werke zeitgenössischer und 
klassischer Komponisten halten 
sich im Abendprogramm die 
Waage. Johan de Meij, geboren 
1953, in New York lebend, gilt 
als ein führender Komponist 
für Blasorchestermusik. Als 
Vertreter der teils abstrakten 
Moderne, seien einige seiner 
Titel an Stile der Klassik ange-
lehnt, so auch sein »Echoes of 
San Marco«. Diesem folgt »Nun 
komm, der Heiden Heiland« 
von Johann Sebastian Bach. 
Mit der Akademischen Festou-
vertüre C-Moll Op. 80 stand ei-
nes der eher seltenen humor-
vollen Werke von Johannes 
Brahms auf dem Programm. 
Als Dank für die Verleihung der 
Ehrendoktorwürde der Univer-
sität Breslau entstand das Stück 
als Contrapunkt zu seinen sonst 
ernsten Werken. Bodenständig, 
dennoch gewaltig und kraftvoll 
im Klang ertönte Richard Wag-
ners »Huldigungsmarsch«, den 
er seinem Gönner und Förderer 
König Ludwig II widmete. Das 

üppig instrumentalisierte Werk 
war ein Geburtstagsständchen 
für den bayerischen Monar-
chen, dieser gleichsam tragi-
schen Figur. Gleichzeitig habe 
Wagner mit der Komposition 
die Tür zur Moderne in der Mu-
sik aufgestoßen. Als Überlei-
tung zwischen den einzelnen 
Musikstücken präsentierte Na-
dine Heinzle Interessantes zu 
den einzelnen Komponisten 
und den gespielten Werken. 
Das Konzert-Highlight war die 
Intonation von »Shades of Sy-
rinx« durch die Flöten-Solistin 
Miriam Zampella. Komponiert 
von Herbert Marinkovits 
spannt das Werk den instru-
mentellen Bogen des Flöten-
spiels von der Antike bis zur 
Gegenwart. Interpretiert wer-
den die unterschiedlichen Flö-
tenstile von der Solistin durch 
das Spiel dreier Flötenarten. 
Zampella beherrsche die Flöte 
wahrhaft virtuos, lobte Dirigent 
Helmut Hubov. Flöte gegen 
Blasorchester: so zart im Klang 
und doch so gewaltig und vo-
luminös setzt sich die Flöte 

durch. In diesem Werk zeigt 
sich eine erstaunliche Vielfalt 
und Varietät dieses Instru-
ments. Miriam Zampella spielte 
2013 die deutsche Urauffüh-
rung des Solokonzerts »Shades 
of Syrinx« des 1958 geborenen 
Komponisten Marinkovits, ge-
folgt von zahlreichen weiteren 
Aufführungen. In ihrer musika-
lischen Laufbahn spielte die in-
ternational erfolgreiche Künst-
lerin unter anderem mit den 
Deutschen Philharmonikern so-
wie den Orchestern von SWR, 
HR und dem Mainzer Staats-
theater. Je weiter im Pro-
gramm, desto festlicher würden 
die Stücke, meinte Fagottspie-
ler Schönberger eingangs. Mit 
einem Reigen von Weihnachts-
liedern aus der musikalischen 
Feder des 1930 geborenen Peter 
Hope nahte das Weihnachts-
konzert langsam seinem Ende. 
Lieder wie »The Herald Angels« 
und »Coventry Carol« bildeten 
einen festlichen Abschluss vor 
einem begeisterten Publikum.

Hayo Eckert
redaktion@wochenblatt.net
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Stockach

»Passion for Africa«. Der Name 
ist Programm. Dass Daniel Ro-
senkranz und seine Tochter, die 
Sängerin Déborah Rosenkranz, 
ein Herz für Burkina Faso ha-
ben, ist bekannt. »Egal, was es 
ist, sag mir, was du dir 
wünschst und du bekommst 
es«, Déborah Rosenkranz blickt 
ihr Patenkind lächelnd an und 
ist gespannt auf dessen Ant-
wort. Seit Jahren unterstützt sie 
die kleine Elodie über Compas-
sion und ist nun auch als Bot-
schafterin für die Hilfsorgani-
sation unterwegs. Vor ihnen ein 
mit Spielzeug übersäter Kiosk. 
Doch das elfjährige Mädchen, 
vergeudet nicht einmal einen 
Blick dorthin: »Wo ist dein Pa-
pa? Ich will deinen Papa se-
hen!« 
»Das sind diese Momente, die 
alle Bemühungen und die viele 
Arbeit dahinter lohnenswert 
machen,« so Rosenkranz, die 
nun das dritte Mal mit ihrem 
Vater und dessen Verein »Passi-
on for Africa« in Ouagadougou 
unterwegs ist. »Ich komme nun 
seit über zehn Jahren hierher 
und es ist ein starkes Band des 
Vertrauens zwischen den Ein-
heimischen und den Behörden 
entstanden, dass es die Arbeit 
und weitere Pläne vor Ort un-

glaublich vereinfacht. Sie wis-
sen, dass wir ihnen helfen wol-
len. Gleichzeitig zeigen sie uns, 
dass unsere Anwesenheit ihnen 
wertvoller ist, als jedes Ge-
schenk, das wir mitbringen. 
Und das ist es, was so unend-
lich berührt,« so der Stockacher 
Pastor. 
Der Hauptanlass dieser Reise 
war die Übergabe der Spende 
eines Stockachers, der sein Ver-
mögen an soziale Projekte, da-
runter auch »Passion for Afri-
ca«, vererbt hat. Sofort stand 
fest, dass damit eine etwa 430 
Meter lange Mauer um eine der 
befreundeten Schulen in Oua-

gadougou gebaut werden wür-
de. Seit Jahren bekam der Ver-
ein mit, wie die Kinder dort in 
der Pause im Dreck spielten. 
Die Eltern der Schüler jubelten, 
als der erste Stein gelegt wurde 
und die Kinder tanzten vor 
Freude: »Endlich in Sicherheit 
für die Zukunft lernen!« Und 
lernen, das tun sie gerne. »Ich 
habe noch nie so motivierte 
Schüler gesehen,« so die Stock-
acher Sängerin. »Wenn ich se-
he, wie man mit wenig so viel 
bewirken kann, dann wird mir 
bewusst, dass das auch für uns 
in unseren Familien gilt. 
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Passion für Afrika
Stockacher Verein mit Herz für Burkina Faso

Stockach

Déborah Rosenkranz mit einem afrikanischen Kind aus Burkina 
Faso. swb-Bild: Rosenkranz

Auf Wolke sieben zum Standes-
amt – das ist für alle Hochzeits-
paare ein ganz besonderer und 
unvergesslicher Moment. Pas-
send dazu gibt es nun für alle, 
die sich in Radolfzell das 
»Ja«-Wort geben möchten, die 
Möglichkeit, hoch über den Dä-
chern der Stadt zu heiraten. Im 
elften Stock des aquaTurms 
bietet die Untersee Lounge ei-
nen herrlichen Blick über die 
Stadt, den Untersee bis hin zu 
den Hegau-Vulkanen. Bei 

Föhnwind ist sogar der Blick 
auf die Schweizer Alpen inklu-
sive. Für die Gäste stehen 25 
Sitzplätze zur Verfügung, um 
der Trauung beizuwohnen. Das 
passende Ambiente, wie den 
Blumenschmuck zur Dekorati-
on, stellt der aquaTurm zur 
Verfügung. Trauungen sind 
werktags möglich zwischen 14 
und 17 Uhr.
Neben dem Stadtmuseum, dem 
Scheffelschlösschen und der 
Möglichkeit in den Radolfzeller 

Ortsteilen im jeweiligen Rat-
haus standesamtlich zu heira-
ten, ist die Untersee Lounge 
nun eine zusätzliche Variante 
sich in Radolfzell das »Ja«-Wort 
zu geben. Die Buchung der Un-
tersee Lounge als Trauungsort 
läuft ausschließlich über das 
Standesamt. 
Weitere Informationen gibt das 
Standesamt (standesamt@ra-
dolfzell.de oder 07732/ 
81160162). 

 redaktion@wochenblatt.net

Heiraten über den Dächern 
von Radolfzell

Noch pünktlich vor den Weih-
nachtsfeiertagen überreichten 
Daniel Klein und Christian Hu-
delmaier von der BW Bank ei-
nen Scheck über stolze 2.500 
Euro für das Frauen- und Kin-
derschutzhaus an Christian 
Grams, den Leiter des Diakoni-
schen Werkes.
Daniel Klein, Leiter Unterneh-
menskunden und Christian Hu-
delmaier, Leiter Privates Ver-
mögensmanagement bei der 
BW Bank haben sich gemein-
sam dazu entschieden in die-
sem Jahr anstelle von Geschen-
ken an ihre Kunden, diese 
Spende an das Diakonische 
Werk zu tätigen. 
»Wir haben alle genug und es 
gibt so viele, die das Geld benö-
tigen.«, so Christian Hudelmai-
er. Daniel Klein betont, dass ih-
nen bei der Auswahl des Spen-
denzwecks »die Unterstützung 
eines regionalen Projektes, das 
Kindern zugute kommt«, sehr 
wichtig war.
Und so ist die Spende an das 
Frauen- und Kinderschutzhaus 
ein wichtiger Beitrag für die 

Weiterführung des Therapiean-
gebotes für Kinder, heißt es in 
der entsprechenden Pressemit-
teilung des diakonischen 
Werks. »Es kamen in den letz-
ten Jahren immer mehr Frauen 
zu uns, die schwer traumatisiert 
waren und sich in dieser Le-
benslage kaum mehr um ihre 
Kinder kümmern konnten. Da 
haben wir ein spezielles Ange-
bot für die Kinder entwickelt, 
um diese aufzufangen und in 

der neuen Situation zu beglei-
ten«, erklärt Christian Grams. 
Die Unterstützung der Kinder 
ist nicht im Tagessatz, den die 
Diakonie für das Frauenhaus 
erhält, enthalten. Diese Ange-
bote müssen komplett aus 
Spenden finanziert werden.
Weitere Informationen rund um 
die verschiedenen Angeboten 
des Diakonischen Werkes in 
Radolfzell gibt es online unter: 
www.diakonie-radolfzell.de.

Weihnachtsspende 
2.500 Euro für das Frauen- und Kinderschutzhaus 

Radolfzell

Daniel Klein (l) und Christian Hudelmaier (r) von der BW Bank 
übergaben den Scheck über 2.500 Euro an Christian Grams, den 
Leiter des Diakonischen Werkes. swb-Bild: Diakonie 

Der Mann, der wegen des Ver-
dachtes auf Brandstiftung am 
Hofgut Balisheim seit August in 
Untersuchungshaft saß, ist wie-
der auf freiem Fuß. Das bestä-
tigte die Pressesprecherin des 
Landgerichts Konstanz, Mirja 
Poenig, auf Nachfrage des WO-
CHENBLATTs. Wenige Tage vor 
Weihnachten wurde der Mann 
aus der Untersuchungshaft ent-
lassen. Grund dafür sei, dass 
die Indizien, die auf ihn als 
mutmaßlichen Täter hinweisen, 
nicht ausreichen, um eine 
Hauptverhandlung eröffnen zu 
können.
Bei der derzeitigen Indizienlage 
würden in einer Hauptverhand-

lung Restzweifel bleiben, die 
mit den momentanen Erkennt-
nissen nicht hinreichend aus-
geräumt werden könnten, so 
Poenig. Und wenn Restzweifel 
bleiben gelte der Grundsatz »im 
Zweifel für den Angeklagten«. 
Damit ist eine Verurteilung im 
Hauptverfahren unwahrschein-
lich. Deshalb lehnte das Land-
gericht die Eröffnung des Ver-
fahrens ab.
Laut Poenig gibt es einige 
Punkte, die daran zweifeln las-
sen, dass es sich bei dem Mann 
um den Täter gehandelt habe.
»Es gibt gewisse Punkte, die ge-
gen die Täterschaft des Mannes 
sprechen. So konnte sein Auf-

enthaltsort zur Tatzeit nicht mit 
Sicherheit mit dem Tatort in 
Verbindung gebracht werden«, 
erklärt sie. »Zudem zeigt das 
Brandgutachten, dass es nicht 
zu 100 Prozent sicher ist, dass 
es sich um Brandstiftung ge-
handelt hat«, so Poenig weiter. 
Wie die Pressesprecherin mit-
teilt, hat die Staatsanwaltschaft 
noch die Möglichkeit Rechts-
mittel gegen diese Entschei-
dung einzulegen. Dann liegt die 
Entscheidung darüber, ob es ei-
ne Hauptverhandlung gibt 
beim Oberlandesgericht in 
Karlsruhe.

Dominique Hahn
hahn@wochenblatt.net

Die Indizien reichen nicht aus
Tatverdächtiger im Fall Balisheim wieder frei

Konstanz/Gaienhofen

Radolfzell

Musikalischer Genuss zum 
Weihnachtsfest

Nadine Heinzle (links) erklärte dem Publikum Interessantes zu den 
gespielten Werken. swb-Bild: eck 
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